
1 ni
inen
chne
ivirklilj
;cn
»r ftän
ste geleL

und dem'
einmal fc '

leien anK
ude und
dein! $

mg ICrtttv,
Schritt

nutg H
Kinder
' Menschen i
Werkzeuge,
allgemein

für Weifte
gte. Las
ib -r allen
dem

egt auf d-r i
- Blüte und|
n vielfacher1

Tentschlah
ileiß und
ehmungs
festen
freu in
>er Gchch,
Friedens
Arbeit denje
Neid;

ffen hat dir[
>ic Feinde
bis ein .
infblühen
>rden — fiD

deutschen
hnen fehltest

Entschließ
;m Bchar
sic werden's s
e — welcher
tm — von
sführung
Kmst gerei!

ich bei '
rkzeuge:
ann , der Hi
erkzeuge
mr Anteil;
he Luft zu
'LiegsnnlcI

Bayreuth.

eitung für das Dilltal.
"labe täglich nachmniags , mu
jjafcBe der Sonn » und Feiertage,

«»preis : vierteljährlich ohne
2,10 . Bestellungen

Sn entgegen die Geschäftsstelle,
ade« die Zeitungsbolen , die Laud-
räger und sämtliche Postanstalten.
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Druck und Uerlag der Bucbdruckerei£.Oleidenbacb in Mlrnvurg.
«ercdättrrteuer Scbuästraisci. « JeraruTs villesvurg ßr. 24.

Jnsertionspreije : Die kleine 6-gesp. »
Anzeigenzeile 15 A, die Rellamen - j
jeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- :
holungs - Aufnahmen insprechender :
Rabatt , für umfangreichere Aufträge »
günstige Zeilen - Abschlüsse. Offerten- r
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.  :

Samstag, den6. Oktober 1917 77. Jahrgang
Amtlicher Le!I. s in der Sterne Lauf : „ Ta geht die Seelenkrast dir auf !"

Ter Ruf nach Einigkeit und Geschlossenheit , die Mahnung,
ijfltge Ablieferung von Einrichtungsgegenständen aus Mit Vertrauen  zu harren, richtet sich nicht nur an die

Rupfer und Rupferlegierung. r Anhänger der Mehrheitsparteren, sondern Auch an die-
. Bezug auf die Bekanntmachung vom 8. August ds . Zs . s senigen , die den Kriegsentscheidungen ebenfalls auf ihre
Sbstüt Nr . 190 — wird die freiwillig « Ablieferung für * Weife vorgreifen und die Regierung auf alle möglichen

Lchtungsgegenstände aus Kupfer und Kupferlegierungen bis l Forderungen und Erwerbungen festlegen möchten . Vertraut , )
, 31. Oktober ds . Zs . verlängert . s so saat ibnen Drudenbura . dast der deutschen Eleve Luft und -

llenburg, den 3. Oktober 1917.
Mer Kreisausschuß.

der Gegend nordwestlich von Langemarck  bis südlich der
Stmße Menin - Ypern (15 Kilometer ) immer von neuem
entfesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die Artilleriemassen
mit äußerster Leistung von Mann und Geschütz in das Ge¬
lände , lim dem sich die erbitterten , hin - und herwogenden

\ Kämpfe der Infanterie abspielten.
Brennpunkte der Schlacht waren Poelkapelle , die

Bekanntmachung

. - - —„ — . einzelnen Höfe 3 Kilometer westlich von Paschendaele,
; Licht geschaffen werden wird zu freier Entfaltung ! \ die Wegekreuze östlich und südöstlich von Zonneb eke,

Soll denn Deutschland , das militärisch gesichert und:  die Waldstücke westlich von Becelaere  und das Torf
mit einer guten Ernte auSgestattet worden ist, mit weni - ' Gheluvelt.  Ueber diese Linie hinaus konnte der Feind

- ger Geduld uud Besonnenheit den Frieden erwarten als
das Land der Trostlosigkeit und Verworrenheit : Ruß-

W «WW» !Iiiiliiiljilii! Uli1 lllillii;!>!j!ii!j!ijijjiij)i |i| j |lüiii Blüi ii
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per Bezugnahme auf meine Verfügung vom 7. März
lKreiSblatt Nr . 58 , mache ich erneut darauf aufmerksam , ^

( Kgl. KreMasse hier sofort direkt  Mitteilung zu -
ist, sobald ein Vetemnenbeihilfen -Empfänger dauernd ;

| einem andern Ort verzieht oder verstorben ist. Ein
r Wohnort ist genau nach Lage , Kreis und Bezirk zu be-

llenburg, den 3. Oktober 1917 . r
Ter König !. Landrat.

ßicbtamtlicber teil . (
SIodien -Rudiblldt.

große Ueberschwemmungsflut des Reichstags , die z
eine schwere Krisis in unsere Politik gebracht hatte , ist |
Pich wieder in Ihr gewöhnliches Bette zurückgegan - -
[Manche Ursachen und Gründe sind für dieses Zu - '
nsinken der Willensmajestät des Parlamentes anzu - .

Tas kluge Nachgeben der Regierung bis zu einer [
Linie hat sich bewährt . Tas feindliche Ausland ist t

bfern zu Hilfe gekommen , als dieses Friedenswerben ]
ehrheit unserer Volksvertretung draußen gar keine 1

Webe gefunden hat . Auch die Antwort auf die Papst - :
i die sich auf den Volkswillen „ stützte", hat in London

ris nur neue Schmähungen und Tirohungen hervor - -
So konnten der Reichskanzler Michaelis  und x

tetär v. Kühlmann  dem versammelten Rl .chsrug i
Mm deutschen Volk mit einer klangvolleren Bestimmt - i-
lecklären, daß unsere Unterhändler in den Einzelheiten g
Medenssiagen nicht gebunden seien und daß wir nichts , f
Mcht Belgien , „preisgegeben " hätten . Tann stieg die §
Mung noch, einige Tage in derselben Linie weiter an , ß
Hinzert der feindlichen Presse wurde womöglich noch ;

ger. und • Gras Cz ernin  konnte am Dienstag in i
"! noch einmal in einer eigenen Formulierung sagen , f
|t § preisgegeben worden sei : „Wir bleiben auf dem !
Bobett der nicht mehr zu erschütternden Kriegsergeb - 1
Wer mehr noch, er fügte etwas hinzu , worüber Herr z

iuann , und vielleicht auch Herr Erzberger , peinlich
die Köpfe schütteln : „ Wollen die Gegner den Krieg |

", so behalten wir uns freie Hand vor ." z
orwärts " stutzte ; das hatte er sich anders vorgestellt . '

wirklich: die Organe der Sozialdemokratie reden immer |
itoaä aus der endlosen  Fortsetzung des Krieges  j
i solle ; — warum machen sie sich und uns nicht ein - 8
w, wo, was und wie das Ende der Sackgasse  sein s

stdie sie mit ihren Treibhauszweigen des Friedens ge- '
Fjntb? Am Ende öffnet sich da doch keine Tür zu einem f
Tibigunggfrteben , sondern höchstens zu einem aus - \

pt Unterwürfigkeitsfrieden ? Es gibt doch zu denken , l
selben Tag , wo der „ Vorwärts " jeden Optimismus ;

und von der deutschen Regierung me h r r
Sie fordert , „ m einem Weltteil ohne diplomatische j
h ohne Exerzieplätzeund Kasernen dem deutscheni land?  Tie dortige Lage ist noch unsicher und ungeklärt

lvre Freiheiten innen und außen zu sichern , die es \  üne zuvor ; es ist noch nicht gelungen , die „ Einheit des

de» E n ö erfolg!
f  MM ie siebente Kriegsanleihe sott

S ihn besiegeln. 7!ur nicht nach-
lassen, nicht mürbe werben in

letzterGtunbe!- Keinem benschen Krieger
wirb es einfatten, plötzlich im ezirfcheibenben
Gturmangnss zurückzubleiben. Ebenso
wenig bars setzt zu Sause auch nur ein
einziger mit feinem Gelbe fehlen. Mit -er
siebenten Krießsanleihe muß der Gieg im

Wirtschaftskamps erfochten werben!
Dann ist ber Krieg gowonnen!

Darum zeichne! ^

zwar vorübergehend Vordringen , sich unter der Wucht unserer
Gegenangriffe aber nicht behaupten , obwohl er bis zum späten

^ Abend dauemd frische Kräfte ins Feuer führte . Ter G e-
[ winn  der Engländer b̂eschränkt sich somit auf «inen bis

eineinhalb Kilometer  tiefen Streifen von Poel¬
kapelle  über die östlichen Ausläufer von Zonneb eke und

, längs der von dort nach Becelaere führenden Straße . Das
: Torf ist ebenso wie das heiß umkämpfte Gheluvelt voll
; in unserem Besitz.

Die blutigen  Verluste der englischen Di-
- Visionen — mindestens elf  waren allein beim Früh-
i vngriff auf Der Schlachtfront angesetzt — werden überein-
| stimmend als sehr  h o ch gemeldet.

Tas gute Zusammenwirken aller unserer Waffen brachte
? auch diesen gewaltigen Stoß der Engländer zum
l Zusammenbrechen vor dgm Ziele , das dieses
( Mal nicht , wie behauptet weyden wird , « ng,
>• svnd ern n nzweiseihaft Pecht weit gesteckt war.

Tas Heldentum der deutschen Truppen in
1 Flandern wird durch nichts nbertroffen.

«ff teeatupDf deutscher Kronprinz.
Auf dem O stuf er der Mafts führten die Franzosen

» abends einen neuen starken Angriff — den zwölf-
{ ten binnen drei Tagen — am Nord hange der Höhe 344 , öst-
f lich von Samogneux.  Tagsüber bereitete heftiges Feuer,
? vor dem Vorbrechen zum Trommelfeuer gesteigert , den Sturmi
\ der französischen Kräfte vor, die von den kampfbewährten

Württem b e rgern  fast überall zurnckgefchlagen  wur-
; den . An einzelnen Stellen wurden Gegenstöße erforderlich;
| sie brachten zahlreiche Gefangene in unsere Hand.
« Auf dem

«tstliche » Rrkeg»sch«><»l«tz
1 keine großen Kampfhandlungen.

Ma » edon » fcy , 8 » on1
Im Becken Äon Monastir und im Cerna - Bogen

? lvar die Gefechtstätigkeit lebhafter als an den Vortagen.
vm «rsw Gmreralgnartiermeister : Lud « ndo,fs.

Berlin,  5 . Oktober . (W .B . Amtlich .) Abendbericht.
, In Flandern lebhafter Feuerkampf  zwischen
; I se r und Lhs;  sonst keine wesentlichen Ereignisie.
I Der iiummm  amtliche VeNcht.

Wien,  5 . Oktober . (W.B .) Amtlich wird verlantbarl:
SUne  größeren Kampfhandlungen.

»er bulgerische amtliche vericht.
Sofia,  5 . Oktober . (W.B .) Generalstabsbericht . Maze-

; Vonische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Artillerie-
\ 'euer, welches etwas lebhafter gegen Anbruch der Nacht wurde
- Zn der Umgebung der Strumamünduug westlich des Toiransee»
: wurde eine feindliche Aufklärungsabteilung durch unser Feuer
. verjagt . Im Strumatal Patrvnillentätigkett . Südlich von

Serres schoß Leutnant Eschwege tm Luftkampf seinen 16
: Gegner ab. Tas feindliche Flugzeug fiel in Flammen Hinte,
■ unsere Stellung . — Rumänische Front:  Im Westen von
■ Tulcea und östlich von Galatz Artllleriefeuer , bei Zsaccea

in neuftir
erwald ).

andern weigert und für sich selber verlangt " — daß b demokratischen W 'llenö " in einer festen , gesicherten Regie - z wechselseitiges Gewehrfeuer zwischen den Posten.litt Oftttfa öittaÄ )TT) i ^ ftHPVnft Tfr Xnnnc*  öS rtrvrf », Sri ' am (• —. _ _, inr Amte eines Munitionsministers paradierende
?nichtll rn einer langen Rede erklärt , ohne die Ver-
l des preußischen Militarismus könne ein endgültiger

^rncht geschlossen werdgzr. Tie Geister nähern sich;
setzt dem eben zitierten , ein wenig unklaren und

werten Satz des „Vorwärts " einen ähnlichen , etwas
nett,
ofort erlegt»
r Weise bie

mg I
ogate
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rungsgewalt zufammenzufasfen . Wie lange es noch dauern i WzWtäw
mag , bis die Faust Englands , die bei unserem östlichen ^ n .. , -
Nachbar die Neigung zu Friedensverhandlungen nieder - L̂nJra i) iin ^ ,-Pel , 5. Oktober . (W .B .) Amtlicher Be¬
hält , sich lösen muß ? Vor einigen Tagen war in der l f.1“* . «iitaxfrsmt:  öin ber ganzen Front heftiges Av-
Petersbnrger demokratischen Konferenz ein Antrag der radl - k M ^ n UeiC\ ; ne  , aug  dreißig Eskadvons Kavallerie , einem
kalen Linker: abgelehnt worden , wonach über diese Frage .in -"„i un^ öwei Datierten bestehende feinde

gegenüber : „ Wenn dre Teutschen entscheidend - alsbaldiger Friedensverhandlungen eine Abstimmung er- L ^  uung versuchte am 2. Oktober eine Anternehmung
— — Wvi find und dre Zuversicht in ihr Regierungsshstem s fi>lgen sollte . Am Tonnerstag wurde eine vom Ausschuß ' unseren linken Flügel , mußte sich jedoch jam 3. Ok-

haben und wenn sie eine erwachsene Nation qewor - ! Der Konferenz vorgeschlagene Entschließung mit 829 gegen | to 'eb€r Mrückziehen . An den übrigen Fronten kein»
' - - - - j 106 Stimmen angenommen , worin es heißt : „ Es ist nn - '] besonderen Ereignisie.bie auf gleichem Fuße mit den freien Temokrakien

steht, so kann dies aus den harten Lehren des
' gewonnene Resultat als die Grundlage eines dauer-
Friedens betrachtet werden ." Und die „Times"

^neuerdings wieder mit dürren Worten , die Zentral-
*̂ötten lediglich die Wahl zwischen Unterwerfung
Erläge . Ist da der vom Grafen Czernin gewiesene

,^ doch der bessere  Ausweg aus der Sackgasse,
Weisung des „Vorwärts "?

-. sehen wirklich eine andere Entwicklung vor uns,
i ber Mehrheit des Reichstags vorschwebte . Tie

»dieser Mehrheit wurde nicht nur durch den
Tinge im Auslande abgeleitet , sondern auch

n des Reiches Mit einigem Erfolge einge-
Tas Volk ist erwacht und ernüchtert . Auch

Parlament schwebt eine Kontrolle . Hinden-
Gebnrtstaz hat in die Ketre einer besseren Ent-

^emes Aufstiegs aus der Entgleisung des Reichs-
'hfalls ein starkes Glied hineingeschmiedet . Er,
nstvollste Mann m diesem Kriege , besitzt das

^A l l e r. Ta gab er in der Form der bescheidensten
^ T eutschen erne Weisung , die uns das Zwielicht,

Dir wandelten , mächtig erhellte . Ktrapper ans-
! Äs er es höflich sagte : Sorgt und streitet nicht

Reden ! Das Auge ger a de aus!  Vertraut der
^Kraft und Macht , gefährdet und verkleinert nicht

Ziel ! Wahrlich , «s ist etwas wi « das Erkennen

umgänglich notwendig , eine starke revolutionäre Regie
rungsgewalt zu schaffen , die nach dem Programm der > » je amtlichen Berichte der
Moskauer Konferenz vom 27 . August handelt , eine aktive | Französischer R - ri^
Politik zur Verwirklichung des allgemeinen ! taas-  rri m̂iica ^ nachmit-
Friedens  zu verfolgen .^ Plötzliche , unerwartete Ereig - - MMSus ?r ^ ö ^Di? Äiden dem rechten
Nisse, wie sie in Rußland immer möglich sind , könnten den l Beroeltuna ves Bomborvem -n/s ^ ^ ^ "ren . Zur
Gang der Dinge vielleicht beschleunigen . Selbst Poincaree ; ^nstre Flugzeuge die Städte beschossen
soll ja bescheidener geworden sein und in einer Rede erklärt - _ ,, „ Frankftirt a.  M . ünd Rastatt.
haben , „ daß sich Frankreich eventuell mit dem Siege sian - \ fluf  BÄ WtWtterlealftfcme«
zösischer Ideen und französischer Kultur bescheiden werde , speich wurde wefttick von / °^ dllchcr HanD°

sen am Morgen einen feindlichen Angriff auf einen unserer
Gräben nördlich der Höhe 344 ab . Unsere Artillerie nahm
feindliche Ansammlungen in dieser Gegend unter ihr Feuer.

Englischer Bericht  vom 4. Oktober , nachmittags:
Wir griffen heute Morgen um 6 Uhr neuerdings auf einer
rbeiten Front östlich von Ypern an . Tie Berichte melden,
daß unsere Truppen in befriedigender Weise vorrücken und daß
sie bereits eine gewisse Anzahl Gefangene gemacht haben —
Bericht der Admiralität : Rach den letzten Berichten wurd«
der gleichzeisige hartnäckige Angriff gegen London von drei
Gruppen feindlicher Flugzeuge , die sich aus verschiedenen Rich¬
tungen näherten , von Fliegerabwehrgefchützen zerstreut . Nu,
3, höchstens 3 Apparat « dmngen über die Verteidigungszvn«
hinaus vor . Bomb »n wnrd «n in ben nordöstlichen «n» sü»-

Wert einer solchen Aeußerung kann man freilich nicht ur¬
teilen , solange man die Zusammenhänge der Rede nicht
kennt.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Oktober. (W.B. Amtlich)
westlicher Rriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ein Schlachttag von seltener Schwere  liegt
hinter Führern und Truppen der vierten Armee . Er wurde
bestanden!

Vom frühen Morgen bis in die Nacht dauerte das'
Ringen , das durch wiederholt » englische Angriffe aus



östlichen Quartiere « b*» Stadt «fcfehwrrf«*. Eixe vierte Gruppe
stjindlichi-i : Apparate , die sich ein wenig später London zu
«ähern versuchten, wurde abgewiesen. ES gelang einem Flug¬
zeug, die äußeren Verteidigungsanlagen der .Hauptstadt zu
üb erfliegen . Bomben wurden ebenfalls auf verschiedene Stel»
len der Grafschaft Esser und Kent abgeworfen . Vollständige
Bericht « über die Opfer und Schäden sind bisher noch nicht
eingetroffen . Man glaubt jedoch, daß der Angriff verhält¬
nismäßig unbedeutende Wirkung hatte.

Russischer Bericht  vom 4. Oktober. Nord front : In
der Gegend von Jakobstadt lebhafte Kanonade auf beiden Seiten.
Auf 'rem Rest der Front Gewehrfeuer und AufklärungSoperati-
vnen . — West- und Süd Westfront: Gewehrfeuer . — Rum äir¬
ische Front : In der Gegend von Poliano , 10 Werst nordwestlich
von Satin , hat der Feind seine vordersten lGräben verlassen
und sich stuf etwas günstigere Stellungen zurückgczsogen. Auf
dem Rest der Front keine Veränderung . Schwaches Gewehrfeuer
und Kanonade . — Kaukasus front : Nichts von Bedeutung zu
melden . — Ostsee: Mm 19. und 20. Sept . (2. und 3. Oft ) haben
feindliche Wasserflugzeuge eine Erkundung in der Nähe von
Oerel , in der Richtung der Insel Oesel, 60 Werst südlich (?)
von Pernow ausgeführt . Im Verlaufe dieses Angriffes gab
e§ 70 Date und 44 Verwundete . — Schwarzes Meer : Un¬
sere Kanonenboote haben zwei mit Kohlen beladene Göeletten
And ein Schlepperschiff zerstört . Eine unbeschädigte Goe-
lette wurde gekapertb und nach Sebastopol geführt . 39 Bag-
gemrbeiter wurden zu Gefangenen gemacht.

Der Urieg zur See.
Ein englisches Kriegsschiff torpediert.

London,  4 . Okt. (WB .) Tie Admiralität meldet:
Das Kriegsschiff Drake  wurde am Dienstag mor¬
gen an der Nordküste von Irland torpediert.  Es er¬
reichte einen Hafen und sank dann in seichtem Wasser . Tie
Explosion tötete einen Offizier und 18 Mann , die übrigen
wurden gerettet . Trake ist ein Panzerkreuzer von 14 300 to.

Bergen,  5 . Sept . (T .U.l Ein neues Diesel -Motoren-
Schiff von 6000 to, das mit Material von England nach
Archangelsk unterwegs war , strandete in der Nähe von
Bodö , als es versuchte, einem deutschen U-Boot zu ent¬
rinnen . Die Ladung mutzte gelöscht werden.

Der Zusammenbruch ist unvermeidbar.
Berlin,  4 . Okt. In der Londoner Zeitschrift The War

Jlluftratcd veröffentlicht der Marinesachverständige H. W
Wilson nachstehende Ausführungen : Unsere erste und not¬
wendigste Aufgabe ist heute , den U-Bootfeldzug siegreich
hu erledigen . Finden wir irgendwo ein Anzeichen dafür,
daß unsere Methode der Unterseeboote besser Herr werden
als bisher ? Die Anzeichen eines wirklichen Erfolges wür¬
den sein : 1. eine markante und ständige Abnahme , in An¬
zahl und Tonnage der versenkten Schisse ; 2. die Gefangen¬
nahme oder sichere Zerstörung zahlreicher feindlicher Un¬
terseeboote . — Anstatt nun die deutschen Ziffern der Ver¬
senkungen von fünf Millionen Tonnen in sechs Monaten
gelten zu lassen , wollen wir annehmen , daß in Wirklichkeit
nur drei oder vier Millionen versenkt wurden . — Es be¬
steht kein Zweifel , daß unsere Neubauten weit hin¬
ter dieser Ziffer zurückgeblieben sind  und auch
in Zukunft hinter ihr zurückbleiben werden , solange der Krieg
währt . Wenn aber bei dem heutigen System nicht genug
neue Tonnage erbaut wird , wird der verfügbare Schiffsraum
rapide sinken, und der Zusammenbruch ist nnver-
b ar.

Warum Admiral Jellicoe gin
Es ist bekannt , !daß Admiral Jellicoe der '

der englischen Flotte in der Schlacht am
nach diesem für lEngland verlustreichen To
manda niederlegte und zum ersten Lord der
nannt wurde . Sein Nachfolger wurde Admi .
am Skagerrak ebenso schlecht fortgekommen war . Dieser Wech¬
sel erfolgte , obwohl die englische Regierung bestritten hatte,
daß eine Niederlage stattgefunden habe, so daß nach ihrem
Standpunkt gar kein Anlaß zu einer kommenden Uendernng
Vor'lag. Es ist erst sehr viel später bekannt geworden , daß
Jellicoe einen wirklich wahrheitsgetreuen Schlachbericht er¬
stattet hat , den aber die Londoner Regierung eben wegen der
Verlustziffer chmgestaltete. Das paßte Admiral Jellicoe nicht,
und er ging , um nicht seinen Namen imit dem 'Makel eines
Kriegslügners verletzt zu sehen. Dem Mister Lloyd George
und Genossen war das sehr peinlich , aber sie haben geschwie¬
gen. Adiniml Jellicoe ist übrigens in der Friedenszeit
dem deutschen Kaiser persönlich vorgestellt und ward von
ihm als tüchtiger Fachmann geachtet.

rbefehlshaber
jagerrak, bald

sein Kom-
miralität er-

il  Beatty , der

Hauptausschutz des Reichstags.
Berlin,  5 . Okt. Der Hauptausfchüh de? Reichstags

beriet heute den Nachtragsetat , der die Kosten für
die n enge schaffen en Reichs Ämter  anfordert , in
zweiter Lesung.

Zur Beratung stand ein Zentrumsantrag Nacken,  wo¬
nach das Gehalt für den Vizekanzler  nur bis zum
31. März 1919 bewilligt wird.

Abg. Erzberger  begründete den Antrag mit den
Bedenken , die sich gegen die Schaffung der Stellung eines
Vizekanzlers richteten . Er erklärte namens seiner Freunde,
daß sie die Stelle mit Rücksicht auf die Lage und unter Be¬
zugnahme auf die Erklärung des Reichsschatzsekretärs in erster
Lesung , da es sich nur um ein Provisorium handle , bewilligen
werden.

Wg . Ledebour  betonte , daß die Limitierung die
Schaffung der Stelle selbst nicht annehmbarer mache.

Der Antrag wurde angenommen , ebenso die entsprechende
Position des Nachtragsetats.

Abg . Graf Westarp (kons .) wünschte , daß das Pa¬
tentamt  beim Reichswirtschaftsamt belassen werde , da
der Ausbau der Erfindungen eng mit dem Wirtschaftsleben
zusammenhänge und die Gefahr bestehe, daß im Reichs¬
justizamt formal juristische Erwägungen ausschlaggebend wer¬
den könnten.

Staatssekretär des Reichsjustizamts v. Krause:  Dre
Anregung , das Patentamt dem Reichsjustizamt neben an¬
deren Materien zu überweisen , stammt von meinem Vor¬
gänger , dem Staatssekretär Lisco . Der Vorwurf des For¬
malismus trifft nicht zu. An sich hat das Reichsjustizamt
viel mit wirtschaftlichen Dingen zu tun . Hierin liege kein
Kriterium der Wgrenzung zwischen dem Reichsjustiz amt und
dem Patentamt . Das Patentrecht gehört dem Staatstecht
an und fällt damit naturgemäß in den Rahmen des Reichs¬
justizamts . Die Aufgaben des Patentamts sind auch im
wesentlichen richterlicher Natur . In zweiter Instanz ist das
Reichsgericht zuständig . Es ist auch gut , wenn die Beamten
des Reichsjnstizamts mit einer anderen Behörde anSgetauscht
werden können , um Erfahrungen zu sammeln.

Abg . Dr . D a v i d (Soz .) hält die Dreiteilung des ReichS-
amtS des Innern für die zweckmäßigste Lösung.

Abg Dov« (fortschr . « p .) trat der velassung d«S Pa¬

tentamts beim Reichswirtschaftsamt entgegen . Die Berüh¬
rung der Reichsjustizamts mit dem wirtschaftlichen Leben
kann für jenes nur nützlich wirken . Der Redner meinte,
man könne auch das Bundesamt für Heimatwesen dem
Reichsjustizamt angliedern . DaS ReichSwirtfchaftSamt ist
immer noch groß genug.

Abg . Junck (ntl .) stimmte den Ausführungen des Vor¬
redners zu . Me Tätigkeit des Patentamtes ist im wesent¬
lichen rechtsprechend . Daher gehört e§ zum Reichsjustizamt,
zumal das Reichsgericht die letzte Instanz in Streitsachen ist.
Er stelle den Antrag , das Bundesamt für Heimatwesen dem
Reichsjustizamt zu überweisen.

Abg. Graf v. Posadowsky (Deutsche Frakt .) hält die
Begründung der Regierung für zutreffend . Das Reichsjustiz¬
amt griff auch bisher nur ein , wenn es sich um Aenderung
der Gesetzgebung handelte . Im allgemeinen ist das Patent¬
amt rechtsprechende Behörde . Der Redner ist gegen die vor-
geschlagene Teilung des Reichsamts des Innern.

Wg . Dr . Mayer-  Käufbeuren (Ntr .) : Die rechtliche
Entwicklung des Patentwesens ist noch weiter auszubauen,
obwohl es schon bisher vorbildlich für alle anderen Länder
war . Dem Reichsjustizamt wollen wir mehr Blut zuführen.

Abg. Ledebour (Unabh . Soz .) hält ein besonderes
Amt für Sozialpolitik für notwendig . Da der Vizekanzler
nur „vorübergehend " ist, so sollte die bisherige Amtswohnung
zweckmäßiger Weise gleich dem neuen Staatssekretär des In¬
nern überwiesen werden.

Schatzsekretär Graf Rödern  bittet , die Wohnung dem
stellvertretenden Reichskanzler zu belassen und nicht zu den
zwei Umzügen nach Berlin (Unterstaatssekretär Wallraf und
Schwander ) noch einen dritten nötig zu machen.

Abg. L i st (ntl .) ist z. Zt . gegen eine Dreiteilung des
Reichsamts des Innern , jedoch wird die Entwicklung schließ¬
lich zur Schaffung eines besonderen Amtes für Sozial¬
politik drängen , das zu einem Amt für Wohlfahrtspflege
(Wohnungsfragen , Bevöllerungspolitik usw.) zu erweitern
ist-

Abg. Graf Posadowsky (Deutsche Frakt .) : Man hätte
statt des Vizekanzlers einen besonderen Staatssekretär für
Uebergangswirtschaft schaffen sollen ; die Wohnungsfrage sei
nicht zweckmäßig gelöst.

Reichsschatzsekretär Graf Rödern:  Es handelt sich da¬
rum , daß der Stellvertreter des Reichskanzlers die Wohnung
behält , die er jetzt innehat . Auch ist es wünschenswert , daß er
örtlich in der Nähe des Reichskanzlers bleibt.

Abg. Dr . M a y e r - Kaufbeuren (Ztr .) führt aus , daß
Wirtschafts - und Sozialpolitik nach dem Kriege mehr denn
je zusammengehören werden.

Abg. Dr . Junck (ntl .) : Ein Reichswohlsahrtsamt wird
notwendig werden , ohne daß . hier in die Kompetenz der
Bundesstaaten eingegriffen wird.

Wg . Graf Posadowsky (Deutsche Frakt .) : Wenn der
Vizekanzler die Stellung des Staatssekretärs des Innern
aufgibt , so sollte er auch die Wohnung räumen.

Wg . Hoch (Soz .) legt den größten Wert auf eine Drei¬
teilung des Reichsamts des Innern . Auch verschiedene
Reichsämter können doch zusammen arbeiten.

Wg . Erzberger (Ztr .) : Es sprechen verschiedene
Gründe gegen die Dreiteilung . Finanziell und praktisch ist
es richtig , daß der jetzige Inhaber in der Amtswohnung
bleibt.

Abg. Giesberts (Ztr .) erwartet , daß wir später zu
einem selbständigen Reichsarbeitsamt kommen.

Abg. Dov e (Vp.) führt aus , daß bei der Persönlichkeit
des Leiters des Reichswirtschaftsamts die Besorgnis nicht
gerechtfertigt sei, daß die Sozialpolitik zu kurz kommen
könnte.

Wg . Ledebour (Unabh . Soz .) : Unter dem Kapitalis¬
mus wird stets die Wirtschaftspolitik die Sozialpolitik be¬
nachteiligen . Dauernde Einrichtungen können nicht ans Per¬
sonen gegründet werden.

Wg . Hoch (Soz .) : Der Staatssekretär des Innern,
der mit Vorliebe Sozialpolitik treibt , verdirbt es mit den
Männern des Wirtschaftslebens . Daher , ist die Dreiteilung
notwendig.

Wg . Giesberts (Ztr .) : Das können wir später prüfen
und auch, ob das Reichswirtschaftsamt das richtige trifft.

Unter Ablehnung  der sozialdemokratischen Entschlie¬
ßung ans Dreiteilung des Reichsamtes des Innern und Zu¬
sammenfassung der sozial -politischen Fragen in einem Reichs¬
arbeitsamt wird die Vorlage angenommen;  sie ent¬
hält auch die Abzweigung eines Reichswirtschaftsamtes vom
Reichsamt des Innern.

Hinzuaefügt wird ein 8 3, der den Reichskanzler er¬
mächtigt , zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen
Betriebsmittel der Reichshauptkasse , Schatzanweisungen bis
zum Betrage von 3 Milliarden auszugeben . Die national¬
liberale Entschließung auf Schaffung eines Reichswohlfahrts¬
amtes lvird abgelehnt , die von der Reichspartei beantragte
Entschließung auf Angliederung des Bundesamts für Hei-
matwesen an das Reichsjustizamt wird angenommen.

Czernin die Dür in eine schöner« » «lt des ewigs,
öffnet und bedauert , daß er für ein « Nichtan,
Verband später «ine Mehrforderung Oesterreich. ;
Aussicht stellt . — Der „Basler Anzeiger"
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glaubt , daß gerade dis Androhung steigender
dem Verbände die Beantwortung der Note des
wesentlich erleichtern werde . — Auch das „Bern « ,
b l a t t" glaubt , daß in der Befristung nur eine ofien^
zisierung der Friedensbereitschaft liege , um dev, ^
die Möglichkeit zu geben , sich über die Annahme
Ablehnung der Friedensbedingungen zu entscheiden J
„Züricher  P o st" erklärt , die Rede des Grafen re?
hätte eine stärkere Wirkung , wenn sie von Berlin VtWÜfc
gehalten worden wäre . Me „Züricher Post " hält « ! Mfinde:
gestchts der augenblicklichen Strömungen für kesteẑ igegenüb
sicher, daß auch Deutschland zu einer glatten Annahme Pur
Programms des Grafen Czernin bereit wäre . _ 3‘er- - -
„B u n d" sagt , die Rede verdiene sicherlich den NamenMc
nes historischen Dokuments . Czernin baue seine intt  M 'oß di<
lernten Ausführungen auf einem Tatsachenmaterial ^ rössueu.
dessen gute Fundierung sofort ins Auge falle . Dexg« «it 829
Gedankengang zeige eine sehr bedeutende DurchdrhD
mit neuen Ideen vom Standpunkte aller derjenigen « ,ksbur-
die einen Verständigungsfrieden herbeisehnten , und gK »^ <5̂ -
die Schweiz habe ein großes Interesse an einem fo[c Mlikt t
Deshalb sei Die Kundgebung Czernins mit Freud«, Mß de:
begrüßen . Mer-

Zur Papstnotc . \ ^bur
London,  5 . Okt. (T .U.) Daily Telegraph verni, »tzuchou'

aus Rom , daß der Papst wirklich der Entente seine Ven, »Zwangs»
lung angeboten habe und ihre Antwort erwarte , st

Die Entente lehnt ab. J J wobei
Amsterdam,  4 . Okt. Me „Time  s" sagt zu - »uchomlim

Meldung von dem Gerücht über einen angeblich bevortztz Mhuiigt
den Vermittlungsversuch des Papstes , sie hoffe, daß |
Meldung nicht stimme. Der Verband und die Vereintz ;enhag
Staaten hielten die in der päpstlichen Note enthalt«, iRgramr
Bedingungen für unannehmbar.  Sie hätten keine3 jn Litzuu
gung , mit den Mittelmächten in Gedankenaustausch zu( jußerst kr
ten , und könnten keine Vermittlung annehmen . DieMy ^vie in
machte hätten nur die Wahl zwischen Unterlve  icgroine
fung und Niederlage.  Einen Mittelweg gebe s Arbeite
nicht . Deutschland könne morgen Frieden haben, to* Steten,
es die Verbandsbedingungen annähme und so anerk« rung dum
daß e s in dem von ihm h er au s g e forderti  teils aus
Streit vollkommen geschlagen  sei . Czerni  riss überc
und Kühmanns  Reden könnten den Verband nichts drücken,
andere Gedanken bringen . Sie wollten nichts von ft Mlung
serenzen und Erklärungen wissen, da es sich um die ji tarnte D
kunst  der Menschheit , vor allem um die Englaü «chang
handle . 1 (unter d

Die Blockierung der Neutralen . ] |t aus P
Basel,  5 . Oktober. Reuter meldet amtlich , daß

Direktor des englischen Kriegshandels -Departements dieA .
merksamkeit auf die königliche Verfügung lenkt , die tont * u'" '
Oktober ab die Ausfuhr aller Waren nach Schweden , Dänen«
Norwegen und Holland untersagt mit Ausnahme der Ta ^
fachen jeder Art und der persönlichen Effekten , die die Etz L l ( ^
tunter bei sich führen . Man hat nicht vor , sofort MI »zsabo
willigungsgesuche für die Waren zu verweigern , deren A L 6 f
fuhr nach Schweden, Norwegen , Dänemark und Holland\ ^
her gestattet war , jedoch durch die neue Verfügung derb« ^ ^
wild . .̂Doch wird den Exporteuren mitgeteilt , daß sie n ..
auf längeres Fortdauern zählen dürfen . Die besonderej ^ e
machung über die Ausfuhr nach Schweden, vom 8. Aq -
1916 wird am 8. Oktober 1917 außer Kraft treten , stdaß
durch Schweden auf den gleichen Fuß wie Holland und diei ,^ ^ z
deren skandinavischen Staaten gestellt wird . Die Verfüg bm früh
ist auch für die per Kolli geschickten Waren gültig . Tie sl
zugestandenen Bewilligungen für die Ausfuhr von A t
nach den erwähnten Ländern können als provisorisch w> jĵ ruehn
hoben betrachtet werden, doch gilt das nicht für die
sendung von 'Kohlen.

Schweden und Deutschland.
Kopenhagen,  5 . Okt. Nationaltidende meldet

Stockholm : Astonbladet macht in einem längeren
aufmerksam , daß die Einfuhr Schwedens ° ^ä, etr. !Ma
Deutschland  während des Krieges beständig  e. 1» ,
Deutschland zeigte das allergrößte Entgegenkommen,
wenn es schwierig war , die Wünsche Schwedens zu ^ ,
füllen . Es sei nicht schwer, zu erkennen , welchen EI 1, ® }
rigkeiten es entgegengehe , falls es auf Aufforderung
Verbands die Handelsbeziehungen mit Deutschland abbr«
müsse.
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Der Widerhall der Rede des Grasen Ezernin.
Stockholm,  5 . Olt . (W.B .) TieRededesGrafen

Czernin  findet in der schwedischen Presse eine sehr
gute Aufnahme . „Stockholms Dagblad"  hebt
besonders die Erklärung des Grafen Czernin . hervor , daß
die Fortsetzung des Krieges die Mittelmächte dazu nötigen
würde , ihre Bedingungen zu verschärfen . Im Anschluß
hieran schreibt die Zeitung : Sein Gedankengang ist zweifellos
der , daß der Gegner sonst ohne jedes Wagnis den Krieg so¬
lange wie es ihm beliebt , in der Hoffnung auf günstigere
militärische Konjunkturen , fortsetzen kann , wobei er immer
die Sicherheit hat , daß die Mittelmächte bei ihrem Ange¬
bot , keine Annektionen und Entschädigungen sowie Abrüstung
und Schiedsgericht , ausharren werden . Die Verbündeten
haben wohl schon ihre Entscheidung gefällt , doch Graf Czernin
stellt ihnen nun klar und deutlich die Frage , ob sie sich
jetzt zu einem Verständigungsfrieden entschließen wollen.
Eine ablehnende Antwort  wird wohl nicht lange
ausbleiben . Das ist eine au Gewißheit grenzende Wahr¬
scheinlichkeit, die besonders auf der Seite der Neutralen
nur mit tiefem Bedauern  fcstgestellt werden kann.
— „Sv enska Dagb ladet"  entnimmt der Rede das
Zugeständnis , daß Oesterreich-Ungarn Serbien und Monte¬
negro herausgeben wolle , und erklärt im Anschluß hieran,
wenn das der Fall sei und Deutschland seine Zustimmung
gebe, so sei ein Angebot gemacht,  dessen Wlehnung
die Verbandsregierungen vor ihren eigenen , immer mehr
von Friedenssehnsucht ergriffenen Völkern nur schwer ver¬
teidigen könnten , denn dann könnten sie nicht länger sa¬
gen, platz der Krieg für die Befreiung der kleinen Nationen
fortgesetzt werde.

Bern,  5 . Okt. (W.B.) Me deutsch- schweizerische Presse
! bespricht die Rede des Grafen Czernin fast durchweg
: z u st i m m e n d. Eine Meinungsverschiedenheit besteht einzig
! über die Befristung der Vorschläge d«S Grasen Czernin.
' Di « „BaSl « r National - aitung"  stellt fest, daß Graf

Rußland.
Die demokratische Konferenz . lMRicha

Petersburg,  5 . Oktober . (W.B .) Meldung derstmale
burger Telegraphen -Agentur . Der Vorsitzende teilte mst Lehrlraf:
das durch Vertreter der verschiedenen Parteien verstärkte^ «blichlei.
au die gestellte Ausgabe verwirklichen werde, eine A tes in Fr
imenge von Stimmen zu vereinigen , um die Einheit des«j liegen, 5
kratischen Willens auszudrücken . Zeretelli verlas einellt üdes. ^ li
richit darüber , in dem die gemeinsamen Grundsätze E dn. Jhi
beitet sind, w,eiche von der großen Mehrheit der KE v schütze
angenommen werden können. Er schlug namens des MG zu baut
folgende Entschließung vor : Es ist unumgänglich notM lisnnen.
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^Mitüinäre « egiernng ^ ewnlt zu schaffen, di« das
^ ^ Mo-' kauer Konferenz vom 27. August befolgt,
ULiti , zur Verwirklichung deS Mgemeinen yrre-
^aen . ferner vor der ZufamMentorufting Der

«n-n Versammlung«in die Verantwortlichkeit
vor v-m Willen des Volkes wiederspiegelnden

- . 0mn  zu verwirklichen und außerdem auS
U , demokratischen Konferenz heraus ein stan,
' schaffen , das an der Negierungsgewalt auf

'Grundlagen mitzuarbeiten hat . Wenn bürger-
tu*  in die Regierung eintreten, ist̂ s unumgänglich

/ £ . reoräsentative Organ durch bürgerlich« Ver-
LL )ilstäuüigen . die sich notwendigerwerie m der
Vdestnden. Tie Regierung wird dem obenerwahn-
*^ cnüöcr Verantwortlich sein. Tre Konferenz be-
'L^ Bureau . fünf Mitglieder zur unverzüglichen

der Bildung einer Regie rungsgewatt aas den
°Lm ! lagen zu ernennen . Auf Vorsch^ des Lor-
LröUe Versammlung einstimmig , dre Debatte vn .i

Offnen Tie Konferenz nahm dre erwähnte Lut-
St: 829 gegen 106 Stimmen an.

WaWmiWk§«k«tt mstttt Stabt!
_ _ _ i f l * . cyi: 4fvr

daß er den « rnft der Stund » verstecht, daß er auf einen !

Öe U-t J n t r b ftVn b Am L September wurde dem Waffen - ' '' Gewiss« Blätter , die die Richtlinien für ihr Denken,
m- ilter © DebuS  der Eiserne Halbmond von seiner Ex. i jKÜE)leit  und Handeln von Punkten außerhalb des Vaterlandes
zellenz Liman von Sanders persönlich verliehen . | erhalten und daher für ihr Vaterland kein Herz haben und

Wetzlar.  5 Oktober. Die Mitteldeutsche Gerberei und f ^in Herz haben können , wollen unserem Volke ern-
Riemenfabrik A. G . Wetzlar und Neu-Isenburg zeichnete her ' e= jei  Beste für uns , ohne Rücksicht auf dr.
der 7 Kriegsanleihe wiederum einen Betrag von V. Mrll . * ungeheuren Opfer dreier furchtbarer Kriegsfahre einen Frie.
— - -- " --— li-m B!l~ *>■*- v .n»Uor/tpfu»rttiert Auleiben t schließen, in dem wir auf alles verzechten, was wrr un-

\ ?eren Feinden abgenommen haben, wahrend diese auch heut»
' noch in alle Welt hineinschreien , sie wollten uns ver-
\ uichten  Wir sollen, so fordern diese Leute, uns verständigen
s mit denen , die uns wie wütende Bestien an den Hals gesprungen
I sind, um uns zu erdrosseln.

Wir müßten ja keinen Funken von Ehre im Leib und kein«
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—_ _ 5 Oktober . (W.B .) Meldung der P «-
' legraphen-Ageniur . Nach den letzten Nachrichten

ikt zwischen dem Marinennnisterium uiid Dem
Oder Watte infolge Eingreifens des Peters-
ter- und Soldatenrates beigelegt.

Lsbura  5 Oktober . (W.B .) Tie Zeitungen mel-
sMchomlinow ersuchte die Regierung , ihren zu lebens-
»nanasarbeit verurteilten Gatten nicht nach ^ ibiren
E " Putzern ihn in der Peter Paulsfestung ern-

wöbei st« auf Möglichkeit von Ausschreitungen
8inow hinwies . Ter Justtzmimster soll das
«nigt haben. , ^

leoramm teilte der Minister des Innern Nikitin m
Sitzung des Ttrektoriums ,nit , daß dre Lage rm

.rü kritisch fei. In einer größeren Anzahl to-n .
fn Fekoterinowslaw, Tambow, Drei eta haben ;

,m- AN stattg-sunden. 3n
^heiter der Lokomotiven -oabrrken rn ^ den Ar -

Lu In anderen Teilen des Reiches wird die
1 durch bewaffnete Räuberbanden terrvrtftert̂ ie

aus früheren Zuchthäuslern bestehen. ^
überall mit Waffengewalt ein , um die Unruhen

Ücken Ter Aufstand in Charkow konnte nur durch
Munq der Arbeiterforderungen beendet werden
mte Dumamitalied Purifchkvwitz , der seinerzeit rm

StoCTitoiWe w»- d-.
jtter S bec Bedingung jreigelassen worden , daß
aus Petersburg entferne.

Italien.
ritt Canepas . - Unterdrückung der

| Friedensagitation . . . . ^
M no 5. Okt. Der bevorstehende Rücktritt  des

ider Versorgung , Canepa,  wird offizws angekun-
r>LS Amtsblatt veröffentlicht den Erdaß gegen di
Sabotage.  Wer einzeln oder gememschastlicy

begeht oder zu einer Tat aufreizt , weiche den
Geist Herabdrücken , den Widerstand des Lande-

un« best« £ rn obsr bie  sonstigen inneren oder äußeren Kmegs-
daß 4̂ ' sm schädigen kann , wird mit Zuchthaus bis zu -ic,andere! M- svbuüe bis 5000 Lire bestraft,

Mark , nachdem sie bereits für die vorhergehenden Anleihen
über IV , Millionen Mark zur Verfügung stellte , rieruer ge-
währte die Firma ihren sämtlichen Beamten und Arbeitern
wie bei der 5. und 6. Kriegsanleihe , einen Zuschuß von 10

Prozent , während sie bei den früheren Anlechen 5 Pro-

zent ^ ewllllgte .^ W.A.) ^ , ^ Oktober. Ein tödlicher Un-
ntü >ksfall  ereignete sich gestern Mittag auf dem hiesigen
Bahnhof . Als der 17-jährige Rottenarbeiter HeMnghau,en
aus Brachbach, um nach Hause fahren zu wÄlen , über da-
GleiS schritt , um in den Zug M steigen , Wurde er von dem
aus der Betzdorfer Richtung kommenden Personenzuge eriaßt
imii überfahren.  Ter Bedauernswerte erlitt so schwere
Verletzungen , daß der Tlod auf der Stelle eintrat . Tie bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche wurde nach Brachbach in

- Sütm -m » > WMpMf«
! Xief- sie Zwiebel wie mit Zauberhand vom Markte ver-

Äinden Tie Händler Watten , bis die Preye steigen. Nun
hat Men die StLt einen Stttch durch die Rechnung gemacht-
indem sie selbst große Mengen ankaufte und ernlagerte . - reie
Zwiebeln Mennun.  sobald sich ein Ueberblick über den
Wintetbedarf gewinnen läßt , in aller Kurze zur Ausgabe
gelangen . Damit aber eine gerechte Vettmlung geuchett tst.
bSbiicktiat der Magistrat die Einführung von Zwrebelkar-
ten Tie Händler , die aus Spekulation die Zwiebeln zururtt
Ln , sind über diese

Wir mutzten Ta u-uieu yuiu » . , ~ ~ ” ' .
' Spur von Verstand im Kopfe haben , wenn wrr jetzt̂ wv Rußland
' 'öet Auflösung entgegengeht, Frankreich und Itatten über
' innere Schwiengkeiten kaum .Herr wetoen können und am
^ Verbluten sind, und England mit jedem Tage durch unsere
i U-Voote dem Zustand näher gebracht wird , den e- uns be.

reiten wollte , — wenn wir jetzt unseren Feinden nachlaufen
und sie bitten Wollten, doch ja mit Uns Fneden M machen.

• Wer sich selbst wegwirft , verdient , daß «r verachtet wird.
- Ja wenn es uns zehnmal schlechter ginge , als es' uns geht.
' sollten wir uns doch den Stolz bewahren , zu dem uns unsere

Leistungen vor dem Feind und daheim berechtigen , und lieber
mit Ehren untergehen als mit Schande weiter leben wollen.

Gottlob ist die große Mehrzahl deutscher Männer weit
davon entfernt , es für recht und notwendlg zu halten , un¬
teren Feinden einen Frieden anznbreten,

i der sür n ns nachteilig  ist . Sie müssen das aber ,m
. und laut vor aller Welt bekunden, so daß unsere Regierung
: daheim und unser Heer draußen es hört und wertz, das ganze
! Volk steht « umüttg iu ^ dem^ Mm Willen «J

kein
Bott reyr einmal ^ "d
Friede ohne Entschädigung für dr « furchibarenv - - - - - Krieg g «̂ ostet hat , kern

üe ent!
itten ke
lstausch
n . Die

Unte
elweg

hab-en'
so an

eford
- Czer ..
band nicht
!chts von
h um die
! Engl

die dieser . . .
..Zwiebelkatte " dürste aber Frankflrtt an der Spitze der deut - ? ® J t) n £ ba%  die L e den s inte ress en de¬
ichen Städte marschieren. hIMt  Gnu - ^ deutschen Volkes für die Zukunft « esrch - rt

Aus Rheinhessen.  Dre Werngutsbefttzer von oau . > tui -n Friede der uns nicht auf unabfeh-
Odenrheim verpflichteten sich für jeden Morgen Wen e^ - en ; ^ ' a itett  f chütz 't vor einem Kriege , wie wir

>« sier — .,^
MM „Vaterlands - Partei"  nennt , und dre alle deutschen

tlich, daß
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G -rieshe im\  Tatmstadt , L Oktober . Auf einem Hof«
der Pfungstädter Straße fanden drei 7 lOjährrge Zungen
dcn Zünder eines Attillettegefchosfes und spreiten damit Plötz¬
lich erplodierte der Zünder , und feine Spreng,rucke fugten den
lorei Buben am ganze Leibe deratt schwere Verletzungen zu, aß
sie dem Tarmstädter Krankenhaus zugeführt werden mußtem

Mainz.  Bei der Abwehr der ferndlichen Flieger rn
der Nacht zum Dienstag wurde ein Haus in der Daunusstratze
von dem Sprengstück eines Abwehrgefckpfles getroffem Dre,es
durckicklaa das Dach und drang rn erne unbewohnie Man,arve.
Es entstand nur geringer Sachschaden. Die ^ ^ °^ erung mag
aber daraus ersehen, Wie sehr ^ zu ergener Srcherhert ge-

. toten ist, in solchen Fällen möglichst Sicherheit rm Keller zu
^ suchen.

5 f

für die

uni>) einer Geldbuße bis 5000 Lire beitraft . Zn
Fällen können beide Strafen verdoppelt Werdern

aaano  5 Okt. Auch Italien  entsendet erne
!Milit 'ärmissio n nach Griechen ! and,  welche
den früheren aus Carabinierr -Osfi-zieren be',teht und

fnSnrtew . f. H wMmd - In-
Mission bei der Marine in Frankreich beim Lmlen-
Hm eh me.

meldet,

>ens
adig

. Tagesnsövriedlen . ,
t -nn  5 . Oktober . Die Strafkammer verutteilte den
«der Bonner  Zweigstelle der Deutschen Bank,
kHccker,  wegen Urkundenfälschung,  begangen
Weckung einer inzwischen verjährten Veruntreuung von
Mark zu 18 Monaten Gefängnis.

5. Oktober. Ter wegen verleumder ^ cher
Wilng feit längerer Zeit steckbrieflich verfolgte frühere
Mtsprovessor Tr . Johannes Lehmann -H oh en-

l einst in Kiel tätig und später sin Weimar wohnhaft,
'urch die Stuttgatter Kttminalpol izei festgen om men. ^

Ettzft nadtrichtew.
Berlin , 6. Okt. (T.U. Amtlich) Durch die Tätigkeit

unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet um England nener-

17 000 Bruttoregistertonnsn
versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befänden sich 8 be¬
waffnete Dampfer , von denen 2 englischer Nationalität waren.
Ferner der englische Fischkutter „C. M. 206 Ronald .

Ter Chef des Admiralstabes der Marine . _
Berlin , 6. Okt. In Reichstagskreisen verlautet , dag

eine Gruppe alldeutscher konservativer Wgeordneter den
Artikel der „Nordd . Allgem . Ztg ." (stehe toe ge-tmge Nr
unseres Blattes . D . R .) Wer die Rede des Grafen Czerntn
in Budapest znm Gegenstand einer Interpellation machen

^ " Amsterdam . 6. Okt. (T .U.) Reuters Sonderkorrefpon-
dent meldet , daß die Truppen , welche dre Schlacht rn Flan¬
dern mitmachten , versicherten , daß diese mtt zn der größten
und schwersten gehöre , welche in diesem Krrege w gelrefer
worden seien. Insbesondere wird dts vorzügliche Arbeit
der deutschen Artillerie rühmend hervorgehoben.

Genf , 6. Okt. (T.U.) Tiê französischen Blätter meld en

Wähler zum S&eitritt auffordett , die die oben genannten 'rocoe-
rungen gut heißen und sich zu eigen machen, xie. Vater¬
lands - Partei,  an deren Spitze der Großadmiral
p. Tirpitz  steht und der schon hunderttaufende vaterlandslie¬
bende Männer angehören , soN n u r f ü r d i e a. a u e r d i e s e

- Krieges  bestehen und tntt keiner polittschen Ueberzeugung
\ zu nahe. Es können ihr Angehörige aller vatgr-

landstreuen Pachieien  beitrelen und haben es in
\ per Tat auch schon getan; jeder mag der Partei treu bleiben,
f deren Mitglied er seither war.
i Als Jahres - Beitrag wird Mk . 1. Erhob  °
I Die Vaterlands -Partei sotdert nur , daß ein deutscher Mann
. durch seinen Beittttt bekundet : „Ich will «Antreten
i für einen Frieden , der den Opfern entfpricht,

die der Krieg unserem Volke auferlegt hat ! ich
^ will einen deutschen Frieden !"

Mitbürger ' Ettnnert Euch der aN° Herzen entflammen-
t den, einmütige ?) Begeisterung der Augusttage des , Jahres 1914^
- Seid Euch bewußt der hohen Güter , um dre wir rm Kampfe
' geaen eine Welt voll von Feinden stehen, und latzt es Euch ge-
i sagt sein, daß Deutschland diesen Kamps nur siegreich bMehen
!- kann in dem festen Entschluß,  treu zu sein dem Wotte.
^ Einer für alle , alle für einen . Deutschland ist unbe.
| siegbar , wenn es einig ist . Und so setzt,alle Mann

für -Mann Euren Namen unter diesen Anfttlf , damit er hinaus-
! gehe als maßvolle Kundgebung ^ der Bürger Tillenonrgs,
^ die ihrem Vaterland bis zum letzten Hauch dre Treue zu
t halten entschlossen sind. - - .

iBrof Noll,  Stadtvevordneten -Borsteher.
a Weiden hach,  Stadtverordneten-Vorsteher-Stellvertr.

Will). Achenb ach , St .-V.; Heinrich Ax , Magl,tratEttglied.
vr C. Dönges,  St .-V .; H. HEllwrg,  St .-V . , Ke « el.
Professor ; H. Laparose,  Stt -V. ; H. Richter,  St .-V. .

Röver , St -V.; Schrerner , St .-V.
(Nachschrift:  Eine Liste mit Vordruck obigen Aufruf»i ' _ vimrt Unten fünften in

I

( der
Lite mit

eine

Eokales umi Proviwzieius.
Richard Klein , der bekannte Münchener

>ßmaler  hat hier ein echtes Bild der deutschen Nähr-
wrkrast geschaffen. Unermüdlich , voll ruhiger Selbst-
ßlichikeit erfüllt die Bauersfrau die Pflichten lh -es
« in Feld und Garten . Die fruchtbare Erde darf nicht
iegen denn mehr als je bedarf das deutsche Volk des

pbes. Und ihr Mann hat jetzt höhere Pflichten zu
» Ihn hat das Vaterland gerufen , damit er die

«schütze, damit er mithelfe , den großen schützenden
zu bauen hinter dem deutsche Frauen ihre Tatkraft
können Ein Bild ernster , strenger Pflichterfüllung ist
Ai Beweis dafür , daß der Bauer die Schtcksalssiunde
' Volkes begreift und vollen Anteil an seinem end-
flen Siege zu erringen sucht. Wie von ihm , fo wird

kdm uns allen äußerste Pflichterfüllung verlangt Sol-
dir unsere Pflicht weniger begreifen , unsere Hilfe fetzt
Kern wo uns das Vaterland zürnst: Helft den Krieg
®nen! Zeichnet Kriegsanleihe !? Also äußerste Pflrcht-
«ung eines jeden Deutschen!

Vaterländische Kundgebung . Die am 5.,—, l i._ flirnf m n l

Genf . 6 Okt. (T .U.) Die französischen Blätter melden ; (Nachschrift:  Eine Liste mit Vordruck obigen Aufruf»
aus Madttd : Maura habe die Erklärung abgegeben , er werde - ^ nä(^ e Woche zwecks Sammlung von Unterschnften in
binnen kurzem das Mntsterium Wernehmen . _ . Umlauf gesetzt.)_ __ —

Ich kaufe gegen « afle « s
KriegsanleiheFür dem Textteil verantwortlich : vr . E. Trotz.

Urlisten
; (für die Schöffen- und Ge-

fchww enenwahl)
i »orrätig in der

suchrmudkrri « . Wridk»bach.
kiükNdm?. .

m  H&dciisn
für Küchenardeit

zum baldigen Eintritt gesucht.
3522 ) Kurhaus.

Zum sofortigen Eintritt
werden gewisienhafte

Bssmte

d Vaterländische Kundgev ung.  Lne ™ o.
Ü!ts. bei Herrn Stadtverordneten -Vorsteher Prof . N o l t

^lrufene Antwort des Großadmirals von
auf die an ihn gerichtete Begrüßungsdepesche lautet:

»Seine Exzellenz , der Großadmiral von Tirpitz , hat
h Über den Gruß Deutscher Frauen und Männer aus
4enburg sehr gefreut und bittet , den Beteiligten fernen
dtzlichsteu Dank zu übermitteln.

,Mit vorzüglicher Hochachtung
tz .Deutsche Vaterlandspartei

„i . A. Fügner/'

t—Deutschland muß unterliegen.  Natürlich,kn feindlichen Heeresberichten und nach den Reden
Monges und Ribots , mutzte Deutschland schon lange
«gen Hn Wenn Reden töten könnten, kein deutscher
* wäre mehr am Leben. Aber so ist der Entente-sreg

- -Rt sc; Dan ? nur illusorisch Die Ententereduer urteilen
%  Blinden von der Farbe. Sie wissen ja nicht, was

und Organisation in unserem deutschen Vaterlande
S,  sw hoffen und wünschen nur auf ein Müdewerden

deutschen Heimat. Aber nimmermehr ! Ganz Deutfch-
Lsteht weiter seinen Mann , das wird der Erfolg der
Ergrau leih« zeigen. Hier wird jede, Mirge» beweisen,

Mrchvch- Nachrichten.
D lllenburg.

Sonntag , den 7. Oktober.
Boom 8 11,: Pfr . Bansa.
Bm. 9' /. U.: Pfr . Conrad.

Koll. für Lesestofff Heer u. Flotte,
auch ln der Kapellen.

Bm. 11 Uhr: Sitzung d. Kirchen-
rorstandrs und der Gemeindever-

tretung i. d. Kteinkinderschule.
Taiifen und Trauungen:

Pfarrer Conrad.
Ab. 8'/, U.: Vers. t. Bereinsh.

dergottesdienst
Freitag 8' /. U.: Bebetsstunde.
rathottsch» « »cheusemeinde.

Xn Sonn, und Fei«tage« :
7»/, Uhr: Fttlbuieffe. 9' /. Uhr:
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:

ChrGenlehrr oder Andacht.
Ä» Werktag: 7' s. ll.: Hl. Meffe
^«ichtgelegenheit: Samstag 5 und
t Uhr, Sonnt, srühk'/,- 7 /. Uhr.
Ko« imluionaurtellung in jeder

heiligen Meffe.
Mrch .^Nr» .)

Born. 9' /. Uhr: Pred. Huxoll.
11 U. So«ntug«lchule.

AbendaotteSdienst fällt au».
iVk»7 . «:

für Buchha tuvg gesucht.
Angebote mit Lchtbrd,

Zeugwsabschr., Angabe der
Gihaltssotdernng und des
EinttittSloges an Rudolf
Hering . BaugeschSft, Holz-
houfeu , Kreis Siegen.

kaufe gegtti « affe
große Posten
A Brennholz
in Bache und anderen Hart-
lö zern nach Gew'cht bei
Liesetm'g franko Wag on der
Verladestation von jetzt bis
März . Angebote mit An¬
gabe der Ho' zw ten erbeten

Gust - o Wilwktvg.
Gütersloh , Tel . 106.

durch Spa >'beit «'äg«
währ «nd 3-20J »hre«

Hans m t Bäckerei, Wirt-
__ v schaft cd Geschäft auch mit
Land. S -lt stVerkäufer schreiben an

Wilhelm Gros , postlagernd
Coblenz a. Rh.

fflädchan
für Haus und 5knche auf
so'ort gesucht. (8509
Frau Landstollmstr. B el »r

! Vt. 3.65 jübrl. UvltraA
kürM. 100.— Zeichnarg

M. 3615.— jährl Beitrag
1für M. 100000.— Zeichng.

„JANU» U
Gegr . 1848
Hamburger

| Versich8rüngs-Akt.-Ges.
Näheres durch

Berta P«ter , Dillen-
hurg , Baumgarteustr,
Herr Otto « enrich,

Donshach.

Angesehene Mitarbeiter
für alle Plätsse gesucht.

Hekttnntmarhnng.
Den Zeichnern avf die siebente Kriegsanleihe wird bekannt gegeben, daß

die hiesige im ReichstankuebSude befindliche Darl »h« sk .«ss- Darlehen , welche
zur Einzahlung auf gezeichnete siebente Kriegsanleihe gewünscht w rven , gegen
V - rvfär .dovg von «ertpapiereu und rchnlddvchforderung ^n für dle
weitere Dauer des Krieges zu dem Vorzugszinssatz von■& U°'o- gewährt . Zur
Verpfändung e>ngereichte druische Kriegsanleihe wird mit 8o?l0 des Ausgabekurfes

oon 98 ^^ ^ A 'chskanknebenstellenin Dillenburg , Kirchen und Olpe nehmen
Darlehnsanträge sowie die zu verpfändenüen Wertpapiere zur kostenlosen Weiter-
—an die hiesige Darlehnskasie entgegen u. stellen alle erforderlichen Formulared-m Nnktmeae rar Veriüaunagave a« oic ylkfige - - -
im Geschäfrsraum oder auf dem Postwege zur Verfügung

Tiegen, den5. Oktober 1917.
Reich - r -mkftelle . Brü « , Schnlze.



unsere Piitz-Aussielluns ist eröffnet!
7*’:rzzi~ eioe  ’riiiuot  -
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zwanglose Besichtigung unserer Schaufenster
m massigen Preisgrenzea zu halten.

sowie uaserer Ausstellungsräume.

8 ga .naiert.
Wir bitten ^

Frauenformen In schw.
n. farbigem Plüsch mit
Reihern, Federn und
Blumeu-Garnituren . .

in Samt, schwarz und
farbig , mit eleg. Feder-
und Reiher-Garnituren

aparte Modelle, reizende mann  —
Neuheiten in Samt-Zy- f V 00 COuQ
linderplüsch m. feschen " " * ’*
Garnituren.

ß*16“ 22*
2t"29”36"
44"56"69"

JnsesdL BüJe

Kinder-JiQts

Ma -lte

ln Samt und Filz, mit
feschen Blumenfantasies
und Reiher -Gestecken

in Filz, Samt u. Plüsch,
reizende Band- und
Blumen-Garnituren . .

schicke Modell-Formen
in Samt, Plüsch und
Seide mit flotten Band-
Garnituren . . ,

6" 10” D*

4" 3”13»
16"24"32'

SksSZ Spszlal AMun$ ln Pelzes.
In Berücksichtigung der Pelzmode haben wir unser Lager in
diesvm Artikel bedeutend vergrößert . Wir bringen grosse. _ .——— uuurnu  grosse
Sortimente in Skunks, Seal. Nerz, Blaufuchs, Alaska Fuchsu d Iltis
in neuesten Pelerinen-, Tier- u d Kollierformen. Auch Imi¬
tationen sämtlicher Pelzarten , sowie Damen- und Kinder-
Piusch-Garnituren sind in hübschester Auswahl vertreten. Plmit & Daniel &

So roito  iiietftt WUNWW im  Ake«m\m\\
'ijk tfflM imtzMMj jo « . AcwmimTKW

V/" '

50  Ctr. MH
kauf: der Magistrat - er
StaVt D lleuduru.

Skkrks-NliHmbki!.
Montag , Den 8. Oktober

Wiederbeginn der Jnstand-
sttzungsardeiten im THier-
schen Saal.
Die KriüiustandsetznngS-

stelle.

Anffo derMUg»

i

j geöffnet Sonntag , den 7. d.
; Mts . Von9— 10 Uhr Vorm.

| ZNW ßtzW

7 ĵ iggs-finlwi;?

1917er das Stück 10,50
; hat auf Bestellung zu Ver-
! kaufen JoftFranz , Zncht-
i u. Schlachtgeflügel-Handlung

Asin ^ irrö iw Zarrö,

Auf- tzsrr uuö tzauö!
n'4- Die (tosche Presse afier Parteien mahnt das deotscheVolk rorZefchounqspflicbff

> Runzhause « b Gladenbach,
Hessen Naffau.

Zur Herbeiführung einer richtigen Steuer -Bervr
und zur Vermeidung von Einsprüchen stellen wir den fe
Pflichtigen, welche «in Einkommen von jährlich 3M
oder weniger haben, anheim , die Abzüge  an:
1. Schuldenzinsen , <
L "Renten und dauernden Lasten , die auf Privatreü

oder auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen,
3. Beiträgen zu Kranken -, Unfall -, Alters - und ' Iw

versicherungs-, Witwen -,, Waisen- und Pensions -A,
4. Versicherungsprämien , welche für die Versicherung des,

erpflichligen oder eines nicht selbstständig zu vemnl«
den Haushaltsangehörigen auf den Todes - »der Lei
fall gezahlt werden,

ö. iSchnldentilgungsbeträgen,
welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für,
Steuerjahr 1918 berücksichtigt haben wollen , bis zum
Oktober ds. Zs . auf Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes , S
straße anzumelden und durch Vorlage der Belege (Zins-,
irags -, Prämienquittungen , Policen etc.) nachzuweisen.

Dillenburg , den 4. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Statt Karten.

Gesucht
ein ordentliches braves

Verwandten und Bekannten die traurigk
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat unsere lieb« unvergeßliche Tochter
und Schwester

Fraa M. Kattler,
Darmffadt.

Tony Graf

&
%

Tl  Ferber,
ia « h » « w » 5 »HdN . «

U«f®» a0 laniwirtsehaftl.Maschinen
affer Art

Unterricht im Iuschueideu
uud Ânferti len aller Wäsche u. Damenkleidung beginnt am

im vollendeten 18. Lebensjahr zu sich in die
ewige Heimat zu nehmen.

Anfertilen
15. Oktober.

Braves Lehrmädche« gesucht.
A Gustedt , Mittelstldstr . 12.

Pas Kkfihii» Krhchzstkchr 10,
*091

Tölel'on Nr . 1884.

Wohnhaus mit Nebenbau, Hofraum und G rrten, 10,18 ar
: g' vß, ist wegen S erdesalles unter günstigen Bedingungen
f zu verkaufen . 3444
■ Anfragen ob  O g . G « » t Weyand.

fort tu  M , Wiesen«» 55.

In tiefem Schmerz

die trauerndm Ktern «. Krschwister:
Carl Graf und Frau.
Fritz Graf.
Louise Graf.

Hache »h« rg , Eiershausen , Bereinigte Bille
und Brühl , 2. Oktober 1917.

Haltet mich nicht auf , denn der Herr
hat Gnade zu meiner Reise gegeben

GE

Für die Ausgabe der Wäsche- uni Sl u np'-F,stand-
seßtn'g in Heimarbeit suche» wir Schreib- und näb 'undiae
zuverlässige ' "

Nur schriftliche Bewerbungen erwünscht.
Di« Kreis-JustandsetzunstsstelleW-lhelmste. 1.

Für dauernde Beschäftigung umgehend gesucht:

20 Former, 25 Archer, 30 Schloffer,
25 Schreiner, 20 Arbeiter

obcsc Arbeitermurn.
MimvkvsHütte Hchigw.

l0ÜS8 - ^ vr6 ! § 6.
Verwandten und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht, daß Gott der Herr nach
kurzem schweren Leiden am 5. Oktober, abends
71/* Uhr meinen lieben Mann , unfern treu-
sorgendm Vater , Schwieger-, Großvater und
Onkel, den
Eiseubahnarbeittr Karl Hartmarm
im 74. Lebenejihr in die himmlische^Heimat
nahm. Dieses zeigen tiefbetrübt an

Fra « Karl Hartmann Wwe . u. Kinder.
Dillenburg , den 6. Okt. 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause Kirchbergstraße

Nr . 6 aus statt.

Uachruf.

um

Unserm Mitglied , dem

Rchmjl.Karl Klippel?,
welcher nach treuer Pflichterfüllung am 14.
September auf dem Schlachtfeld gefallen ist,
bewahrt der Soldat - rr-Berel » Haiger et»
treues Andenken.

Der Vorstand.
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